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S. T.
Jnſonders HochgeEhrteſter Herr

Gevatter.

As ich mir ſchon langſten vorgenommen habe will ich nur
hiermit gebuhrender maſſen bewerckſtelligen. Ein erleuch—
teter Paulus erwehnet ſeines Eamaliclis, bey darzu gegeb
ner Gelegenheit gar honorificè; Hingegen aber begehren
laſterhaffte Gemuther von ihren ehmaligen Lehrern wei
ter nichts mehr zu wißen und klingts zuweilen noch heut zu
Tage alſo: Argilius Pauſaniam optimè de ſe meritum
prodidit. Ja ſtunde es in Dero Krafften Sie wurden Sel
bige wie dort die verkehrten Jüůden den treumeinenden Je-

remiam in Egypten mit fortſchleppen und daſelbſt vollends zu tode ſteinigen.
Mit Kayſer Carolo V. als Selbter noch in kindiſchen Jabren ſich befand ſchertz-
te der bekannte Adrian folgender Geſtalt: Was Jhme denn wohl dermahleinſt
vor ſeine muhſame Information, zum Gratial werden ſolte? Derſelbe verſetzte:
Fac ex Me Imperatorem, Ego ex Te faciam Pontificem. Er erfullte
auch hernachmals die gethane Parole recht redlicher Weiſe; Gleichwie von dem
Frantzoſiſchen Monarchen ittziger Zeit deßen Præceptor, der Cardinal Fleu-
ry uberaus wichtig verſorget worden iſt. Allein auf dergleichen Exempla catra-
ordinaria ſ. heroica baue beyleibe Niemand; ſondern glaube vielmehr fe
ſtiglich: Welt Danck pflege gar ſelten zu gerathen. Sie fuhre bloß Schmach
heit zum Lohn und trage auf dem Rücken der Falſchheit Uberfluß wornach ſich
zum offterſten wohlverdiente Manner in den Staub der Vergeſſenheit mußen
treten laßen: Ob ware gleichſam mit dem Artaxeræxe Muemons- das trefflicht
Gedachtniß ausgeſtorben. Sintemabhl gemeiniglich ſo bald man Schulen gvrt.
riret; ſo bald erſchallt auch die Klage: Aber der oberſte Schencke gedachte nicht
an Joſeph ſondern vergaß Sein. Vielleicht trinckt man zu ſehr aus dem
Portugieſiſchen Fluße Lima, der deshalb Fluwius Oblivionis genennet wird:
weil Er die ſeltzame Eigenſchafft beſitzet: daß diejenigen ſo ihn koſten alles das
jenige was Sie gelernet wieder vergeßen.

g.
Um demnach ſolchen ſchandlichen Vorwurff zuvermeiden ſo regt ſich die Fe

der und begrußt meinen inſonders Hochgtehrteſten Herrn Gevatter mit gegen
wartigen Cordaten Gratulations. Schreiben. Sie wird geleitet von einer nachdruck
lichen Obligade der bisher gewurdigten ſinceern Amitiè; vornebmlich aber encou-
ragiret Sie in ihrem Propös, das Zuruckdencken der ebhmals genoßnen Vu
terlichen Liebe in Betracht der faſt z. Jahr lang getauerten ſorgfaltigen Un—
terweiſung darunter ich ztehalb Jahr in Dero Hauß und Tiſch wuürcklich
zugebracht habe. Das vielfache Gute und das Ruhmwürdigſte Wohlver
halten ſo meiner Wenigkeit hierbey widerfahren erqvickt mich noch bis dato.
Es ſchickt ſich disfals billig vor Sie eben derſelbe Preiß welchen die Academie
Francoiſe jahrlich ertheilet und in einer goldenen Lilie beſtehet darunter ein Lor—
beerZuweig mit denen Worten: à L Immaortalite, befindlich iſt. Complemente
und Jeſquvipedalia Verba lauffen wider mein Naturel, und kommen mir ſo

ſchwer und ſauer an als wie denen Bauern das zu Hoffe-Ziehen. Dannenhero
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mag ich nicht allererſt mit Dediſen ſpielen ſonſt konnte man leichtlich aus Zinc-
Zrefi SinnBildern das Acceptum conmmunicat Orbi, beruühren welches dieſer
ſcharffſinnige Author uber einen der Sonne è Diametrö entgegen ſtehenden Mon
den ſetzt der gar reichlich das von Jhr empfangene Licht lder Erdkugel wiederum
zuwendet. Oder es ware auch uüberaus geſchwind ſich auf jenes Jtaliäners Erfin
dung zu beſinnen die ſich auf einen hohen Spring-Brunnen bezog aus welchem
das Waſſer in unterſchiednen Strohmen dermaſſen ſtarck hervor quolle das Je
derman zur Gnuge ſchopffte und mit dem Lemmate prangte: Fontes derivarunt.
Fürwahr ich wunſchte mir im Gegentheil daß ich von meinem ſeeligen Groß—
Vater weyland Herrn George Schultes geweßnen allerletzten Evangeliſchen
Pro-Conlule, zu Liegnitz und der vereinigten Sckulen Præſide, auch Kirchen
Curatore daſelbſt die Poeſie geerbit hatte ſo würde mir ohne Zweiffel anietzt et
was Demſelben delectirendes beyfallen: Jnzwiſchen aber da ith mit keiner Poeti.
ſchen Seele begabet bin; ſo verarge man mirs nicht wanm ich als der eintzige an
noch lebende Enckel welcher wohlgedachten ſmeines ſeeligen Herrn GroßVaters
Nahmen fuhret demſelben folgende Verlſe, die Er zu ſeiner Zeit in jegliches Stam̃
Buch eintrug entlebne:

Qui poſſent, nalunt; Qui vellent eſſe Patroni,
Non poſſunt; ecquis, proſpicit ergò mihi?

Ne metuas mea Mens, vivit Mens provida Rerum;
Cum volet illa, valet: cum juvat, illa volet.

Jch vermerckte ſchon zu voraus daß von dem Herrn Gevatter ſich dieſe
Verſe approbiret ſehen als welche mit Dero feſten Vertrauen auf GOTT
harmoniren in deſſen Schooß man allerdings Luſt und Laſt werffen muß. Der
mit dem Pſalmiſten zu reden Sonn und öchild iſt Gnade und Ehre giebt
denen Frommen kein Gutes mangeln laßt. HERR Zebaoth wohl dem
Menſchen der ſich auf Dich verläßt. Und dieſemnach nenuet nur bloß ein
beilloſer Socinus apud Jcherizerum in Collegiõ Ante-Socinian. Diſput. 8.
Th. 2. dergleichen freudiges Vertrauen und Zueignung der Gottlichen
Gnade Vanitatem, Periculi plenum Mendacium. Der HEAN ſchelte
dich Satan. Denn Sie thres Hochwertheſten Orts haben ja biß hieher in der
Tbat empfunden: daß da Sie auf bimmliſchen Winck, mit dem Abraham aus ih
rem Vater-Lande und von ihrer Freundſchafft ja aus ihres Vaters Hauſe in ein
Land gezogen ſeyn ſo Er dem Herrn Gevatter gezeiget hat Er auch jederzeit zu
gleich ſo offt Schrecken und große Finſternis Sie zu uberfallen geſchienen mit
dem Zuruffe geſtarcket: Furchte dich nicht Abram ich bin dein Schild und
dein ſehr großer Lohn. Drum verharren Sie fernerweit bey Jbrer Loſung:
Mein Schild iſt bey GOTT der denen frommen Hertzen hilfft. Eben
dieſer Schild redete vor Moſen als ihn die Rotte Korah Dathan und Abi
ram verunglimpffte und zu degradiren trachtete. Ja eben dieſer Schild fuhrte
Davids gerechte Sache mit Ehren aus dem doch der tuckiſche Dotg durch Lu
gen zu ſchaden ſuchte.

Cauſa Dei eſt, confide Deo, Deus ipſe juvabit,
Fidentem neſcit deſeruiſſe Deus.

Mit welchem Verle jſſich vormahls mein in GOtt ſeelig ruhender GroßVater
Mutterlicher Seiths weyland Herr Martin Bernhardi, Kayſerl. Regierungs—
Aath im Furſtenthum Liegnitz bey Wiederwartigen inſonderheit aber bey dem
gedruckten hochwichtigen Religions-Wercke aufzurichten und zu ſeiner ſteten
Richtſchnur zu gebrauchen wuſte. Hierauf trotzen Sie gleichfals und iſt Oem
ſelben dieſerthalb eine jegliche Stadt woſelbſt Sie ihre Beruffs-Arbeiten voll
kommen treulich tractiret in ein Jehoval Jchamma/ verwandelt worden.
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Man ſindet ſehr wenige Gemuther die nicht nach Ehren ſtrebten. Wenn es
auf geziehmende Arth und Weiſe geſchiehet darff man dieſes ſo ſchlechterdings

nicht tadeln.
Jimonides ſpricht beym Xenophonte, der Unterſchied zwiſchen de

nen vernünfftigen Menſchen und unvernunfftigen Thieren ereigne ſich darin
nen der Menſch inclinire von Natur nach Ehren das Vieh aber nicht.
Wiewobl der geringſte Theil derer Menſchen behertziget worinnen doch die wahre
Ehre beruhe? Und daß man darnach GOOtt vor dasjenige Licht betrachten ſolle
von dem die Ehre ſich ausbreite unſer Gewiſſen aber den Spiegel bedeute
darinnen deroſelben Strahlen recht aufgefangen werden muüſſen das iſt wie der
andachtige Ceriver in ſeinen Gedenck-Sprilchen Domin. Septuag. p. 312. rai-
ſonnirert: Die Ehre GOttes iſt der NordStern unſer Wille aber die
Magnet. Nadel. Wie nun dieſe ſich in allewege nach gemeldten Sterne hinrich—
tet; alſo ſoll auch Hertz Sinn und Gedancken nach dem was droben iſt ſich zu
lencken. Folglich hatj man auch die Reſolution zuerwarten: Wer mich ehret

den will Jch auch ehren. (1. Sam. 2. 3o.)

Nun wohlan was ſoll man dem Mann thun den der Konig gern wolt
ehren? dieſe Frage entſpan ſich dort des aufrichtigen Mardochai halber an dem
Weltlichen Hoffe des groſſen Ahaſveri; Jedoch ſie wird nicht allein bey einer irr
diſchen Puiſſançe erortert ſondern auch hauptfſachlich im Rathe der Wachter
erwogen und im Geſprache der Heiligen bey dem Hochgelobten JSouverain
aller Louveraine berathſchlaget und ausgefuhret: wornach rechtſchaffne Knechtt
GOttes derer Handlungen ſeiner Cronicke oder dem Buche der Redlichen
einverleibet und darinnen eingezeichnet zubefinden ſeyn mit Ehren gekröhnet
werden. Der Griechiſche Dollmetſcher exprimiret das Buch der Redlichen
gar nachdencklich; indem Er es das Buch der Wohlletzenden tituliret. Ja
freylich wer ſeine Conduite in dieſer beſchwerlichen Wallfarth ſo wohl einrichtet
daß auch der gifftige Neid hierüber beſchamet wird hat ſich auch ſodann in
allewege zu erfreuen die ſpathe Nachwelt muße Jhme annoch dermahleinſt in
der Grube darvor dancken: daß die ſchonen Tugend« Lehren in ein leben—
diges Exempel eingekleidet worden waren. Und redlich iſt iederzeit vor ein
ſolches Werck zuſchatzen dawon man obne Schimpff und Schande offentlich
darf reden laßen. J' aime  Honneur, qui vient Par La Vertu. Hiermit
diſtinguirte ſich die von Hertzog Johann George zu SachßenWeißenfels Anno
1704. den 24. Jun. geſtifftete Societè de ?a aoble Paſſion. Um mich auch diß
falls nicht weiter aufzuhalten; ſo leget Unß der heutige Tag an des hochwerth—
geſchätzteſten Herrn Gevatters theuern Perſon eine preißwurdige Probe
dar. Ehre dem die Ehre gebühret. Dieſes verlanget der Apoſtel von unß. (Rom.
13 ]J.) Derowegen erlaube man mein Vorbringen ſo die Wahrheit unterſtützet
und von dem ſich die Schmeicheley entfernet und verbannet ſiebet. Bekandt
iſt wie Konig Jacobus J. in Groß-Britannien ſich vor dem barlament ver
lauten ließ: Er wolle ſich als ein Mann von Ehren bezeigen. Lob verdient
allerdings derjenige bey dem in dieſem Stucke Reden und Thun genau mit ein
ander ubereinſtinmen. Wie ſoll man denn aber wohl fuglich einen Mann von
ihrem Schrothe und Korn nennen? Lacedæmonii, quando Virum Bonum

Nobilem efferre Laudibus volebant, Divinum nuncupabant. Nicht
ohne eine ſonderbare Erudition verewigt aus denen alten Philoſophis den Pla-
tonem, macht Ariſtotelem unſterblich Pythagoram unvergeßlich hoblet Mercu-
rium Triſmegiſtum, aus der langſtvermoderten Aſche hervor erhebt Herodotum,
nach Zullii Urtheil zu einem Vater aller Hiſtoricorum, jal erwirbt vielen
tauſenden andern was verwunderliches und verharret dennoch Deroſelben Hoch
achtung in ihren gelehrten Schrifften dermaßen unausloſchlich daß ob ſchon
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unterſchiedliche Seceula verfloßen ſeyn Cicero und Pirgilius niemahls geſtorben zu
ſeyn ſcheinen. Wo nun demnach bey einem Lebens-Wandel aus dem klugen
Jævwedra das Vni reddutur binzugefuget wird ſo man uber einer Uhr erblickt und
Herr Chriſtian Weiſe in folgenden Reim gezwungen hat:

Die Kader gehen allzumahl,
Nur außen auf die Stunden-Zahl.

Jch will damit ſo viel anzeigen: Wo ein wackrer Mann ſein herrliches Z.
lent und die darnach angewendte Zeit auf die unpartheyiſche Gold-Waagte

gantzſicher darff werffen laßen und das Zungelgen ſo dann den Ausſchlag ertheilet:

Er ſeh nlemahls ſein eigen ſondern anderer geweſen; deßen Ruhm und
Ehrr leuchtet ohne eintziges Wiederſprechen wie des Himnels Glant. Ja der da die
ſieben Sterne in ſeiner Rechten halt tilget ſolchen nimmermehr aus. Furwahr
das Beſte dieſer Zeitligkeit gründet ſich mehr auf Ruhm als Ruhe. Die dadurch
erworbne Ehre vor Menſchen erklare man gleichfalls vor eine Gnade GOttes.
(1. Reg. 3. 13. Bey des Herrn Gevatters in lauter Schul-Weſen hingeſtrich
nerLebensZeit/fallt mir ein: die göldne Sonne verſage niemahls denen finſtern Him
melsScheiben das Licht. Kein Stern ſcheine Jhm ſelber. Der Himmel fey der
Erden durch unnachlaßliche Einfluße behulfflich. Des Feuers Eigenſchafft ware

Hitze und des Waßers die Raße nicht allein vor ſich zuhaben ſondern auch an
dern darmit zu dienen. Je milder Arth ein Baum je mehr neiget er die trachti—
gen Aeſte herab und verzinſet ſich willig mit Früchten zum gnuglichen Genuß
des Beſitzers; Alſo und nicht weniger ſey auch der vernunfftige Erd-Gaſt zum ge

meinen Nutzen erſchaffen wornach nur eintzig und allein derjenige Menſch un
ter die Recht-Lebendigen zuzehlen welcher wie ein Schiff. dem Rechſten zum
Gewinne laufft und ſich durch erſprießliche Verwaltung des von dem Aller—
bochſten Jhme anvertrauten Amtes umb den Danck eines Wohllautenden und
umb den unverganglichen Nahmen eines Mannes von Ehren ſich bearbeitet.

9.Das 63. Jahr ihres venerabeln und Ehren-vollen Alters iſt nunmehro
an dieſen heutigen 8. Febr. Tage gegenwartig lauffenden i727ten Jahres zuruck—
geleget und hingegen das 64. Jahr angetreten worden. Jhri graues Haar
ſchaue man doch als eine Crone der Ehren an wormit diejenigen geſchmucket
ſeyn die auf dem Wege der Gerechtigkeit funden werden. (Prov. 16. zu.) Zu
laugnen iſt aber hierbey keines weges: daß ſolche Jahre darein Sie nunmehr ge
rathen ſelten zuvergeßen pflegen ihre Wirckung ware alſo gearthet wornach man
gemeiniglich bekennen muß: Sie gefallen Einem nicht. Unſer Leben gleicht
dem Aſiatiſchen Gebürge Caucaſö. Unten trifft man daſelbſt die anmuthigſten
Thaler an. Die Mitten prangt mit ungemeiner Fruchtbarkeit. Die Spitze
aber bedeckt lauter Schnee. Und iſt daber gar wahrſcheinlich es habe Salomo
in Eccl. 12. 2. ſqq. durch den boſen Tag das hohe Alter verſtanden da er
ſpricht: Wenn die Sonne der Mond und die Sterne! verfinſtert werden
die Huter im Hauſe zittern und ſich krümmen müßig ſtehen die Müh
len und finſter werden die Geſichter durch die Fenſter die Thuren auf
der Gaßen geſchloſſen werden daß die Stimme der Mullerin leiſe wird und
erwachet wenn der Vogel ſinget und ſich bücken alle Tochter des Geſan
ges c. Salomo will ſo viel ſagen: Sobald deine Augen dunckel werden die Ob
ren taub die Zahne hohl oder fallen aus der Kopff wird kahl der Atbem ver
dirbt Hande und Fuße zittern und werden ſchwach; Als dann gedencke der boſe
Tag ſey kommen du wirſt wenig CLuſt und Ergotzligkeit mehr ſchmecken. Denn
die Heuſchrecke wird beladen und alle Luſt wird einem wohl vergeben. Jmmaßen
leider Kranckheiten mebrentheils das hohe Alter begleiten dieſelben laßen ſich
anfanglich nichts anders anſehen als Gaſte die uber die Zeit nicht beſchwerrlich
ſeyn wollen ſondern nur voraus die Wohnung betrachten darinnen ſie klinff
tig ihre vollige Einkehr zunehmen belieben. Das heißt erwehlen den FeyerA
bend und lege dich zu Bette. Jm Kriege bedient man ſich der Redens-Art
Buttaſella, welches das erſte Zeichen mit der Trompete iſt denen Reutern aber
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andeutet ſich marchfertig zumachen und den Sattel aufzubinden. Hiervor er
kenne man Kranckheiten und ruffe bey dergleichen Zufallen ein GOttgelaßnes

Gemuthe aus: Vale Mundi, gemebunidi, Colorata Gloria“
Tua Dona, tua Bona;, ſperno tranſitoria.

Es pflichtet dem Senecæ bey: Etiam in longiſſimãa Vitã minimum eſſe, quod
„vivitur. Jn Erwegung der Menſch lebe janinnmer im Streit auf Erden
„ſeine Tage ſind wie eines TageLohners beiwandt. (Eiob. 7. 1.) Die Grie
chen drucken das Wort Streit nagabzgior aüs. RNemilich wenn man ins hohe
Alter durchgedrungen; ſo erfahre man genungſam und befinde ſich uberzeugt man
habe auf einem Kampff-Platze oder in einer Werckſtadt der Verſuchung
geſtanden in welcher man mancherleyen Gefahrligkeiten wie ein Soldate oder
Kampffender unterworffen geiweſen. Geſetzt nun das Ehren-volle Alter wer—
de auch darmit nicht verſchonet ſo erwehlet Selbtes im Gegentheil zu ſeinem Sou—
lagement, das Plus ultra oder weiter hinan. Man achtet ſich doch in ſo
weit begluckt zu ſeyn weil man ſeiner Redligkeit nach beruhmt dem ehrlichen
Wandel nach belobt und der kunfftigen Ewigktit halber wird ungemein wohl
verſorget werden. Auf des vorigen Koniges in Preußen prachtigen Mauſcleo.
præſentirte ſich die untergehende Sonne mit denen BeyWorten: Implevit-

Orbem Meritis.
Jene vornehme Stands-Perſon ſchrieb einem guten Freun

de ins Stamm-Buch: Les Hommes de Bien ſont toujours bien, ont tou-
jours bien, font toujours bien; Das iſt: Ein präfer Mann iſt gut was
Er hat das iſt gut was Er inacht das iſt güt.

a

Nun dieſes verſußet warlich des hohen Alters Bitterkeit. Hat es wie
Sie in der Jugend harte Dinge geſchmecket ſo ziehet es hernachmals den
Wortheil hieraus: Man lerne bald bey zärten Jahren was vertragen und in
Demuth dies oder jenes verſchmertzen und vergeſſen gerne niedrig ſeyn in ſet

nen Augen. Weil was niemahls nachgehet das gehet auch nimmer vor.
Und wer ſich wie der Herr Gevatter alſo zu drücken und zu bügen weiß der

gelanget gewißlich hernachmahls zu ſeiner Zeit zu gehorigen Ehren. Es iſt
zweyerley Fruhe-Zeit nemlich GOTTES und des Menſthen Fruhe-Zeit.

GOTTES FruheZeit iſt der Morgen unſers Lebeuns wenn man ſich wie
Sie vor dieſem prackiciret haben in der Juagend zu GOTT ruffen laßt und
nicht wie Unterſchiedene es umkehren den Äbend ſeines Lebens allererſt zur
FrüheZeit auslieſet. Denn der ſchnelle Strom des Menſchlichen Lebens

auffet immer fort wenn Er einmahl anfangt und fleußt nicht zurüucke allo das
was man nicht in der FruhZeit ſeines Lebens gethan bleibt ungethan ewiglich.
Das Chriſtian Weiſiiche Kleeblath entdecket uns vier unvergleichliche Man
ner ſo von Jhme auferzogen worden ſeyn. 1.) Einen guten Schul-Mann
weyl. Herrn Hoffmann. 2.) Galanten Aiſtoricum, Herrn Hubner. 3.) Rei

nen Zheologum, weyl. Herrn Grunewalden und 4.) vollkommnen Polyhiſto-
rem, unſern bieſigen Herrn Rector. Großer. Non ſola Natura bonos Ho-
mines efficit. Habilem Natura facit, non dat Habitum. Inclinat, non-
cogit: Cui niſi Doctrina Præcepta Magiſtra Morum præſto ſint, qvid
mirum, ſi plerumqve præceps ad Malum agatur. Jtephan. de Nobilit. C.
5. a8. Schißt das ſchwache Krumlein in einem grunen Stengel auf liegt
Jbme das ſchwere Erdreich auf dem Halſe. VBricht die Knoſpe im Fruhling zu
lieblicher Bluthe und Fruchtbarkeit aus ſteht ihr die harte Rinde entgegen. Und
ſo wird ſich gleichfalls allemahl eine Hlüderniß ereignen wenn ein GOttver
trauendes Hertze ſoll empor kommen aber die Allmacht und Weißheit des

HErrn aller Herren ſchafft iede Schwierigkeit beyſeithe. Viel!icht mag auch
dem Herrn Gevatter dergleichen Ding in der That begegnet ſeyn. Auf dem
C ſt o Doloris weyland Chur-Furſt Johann Georg des 2dern zu Frepoberg

4 Srbplinckte damahls der Morgen Stern aus denen blauen Wolcken hervor woru
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ber geſchrieben war: Sicuit Stolla matutina' inter Nebulas Gloriæ: Dieſes
ſchickt ſich hieher ungemein fwohl und gebuhret zugleich unſerm hochverdienten
Herin Rect. Großer das von Petro Burmannõ dem Johann. heorg Erænu
beſtimmte Elogium: Sed.de Viröõ, qvi. omnia ſibi debet, nuda Virtute,

Mente omnium Scientiarum capaciſſima enituit, ea tantum, quæ Tur—
bæ illum exemerunt, proferre &c. d e

g. h,.Als der Renommirte Burger-Mkeiſter weyland Herr Samuel Knort
von Roſenroth piæ Memoriæ, den Herrn Gevatter Anno i6oz. in das hie
ſige lobliche Gymnaſium. introducirte und Nomine Senatus Deiſelben vor
ſtellte gebrauchte Er ſich zur ſelben Zeit ſeiner ſehr netten Suadæ. gemaß des
Thematis: Aliis inſerviendo, ipſe conſumor. Sothanes EPrognoſticon,
iſt richtig erfullet worden. Denn Jhr gantzes Leben kan man in das einsige
Wort informiren einſchließen. Sie muſten ſchon als ein ſcholar zu Zit
tau zu informiren anfangen und ſich dadurch zu einem zukunfftigen unermu—
deten SthulManne yræpariren. Zu Leipzig nabm Sie der Commendant
der Feſtung Pleißenburg Herr Oberſter won Saal zum HoffMeiſter ſeiner

HochAdelichen Jugend an. Hierauf befoderte Sie der Leipzigſiche Magiſtrat
zum Con. Rectorat der Nielaue ſſSchule. Altenburg hoblte Sie hernachmabls als
Kectorem weg muſte Sielaber unſerm Gorrlitz in gleichmußiger Qualirat

überliefern. Etliche viertzig Jahre ſeyn demnach dem Lehr-Stande gewied
met und gebeiliget geweſen. Kein Wunder daß Jhre ohnedem ſchwachliche
Natur darbey Labeth geworden. Zumahl da Sie niemahls gefeyert ſondern
zunablaßlich in dem Wein Berge des HErrn des Tages Laſt und Hitze getra-
zgen ja mehr getban als in Jhrer 7venation geſtanden hiernachſt auch Jhre
collegen bey krancklichen Zufallen mit Freuden uberholffen haben. Was
„wird Sie darvor? Schlechte Erkäntlichketit. Wiewohl dieſes ficht Sie im
„qgeringſten nicht an vielweniger ehagriniret es Jhrem zufriednen Humeur..
„Genung GSie ſeyn verſichert; daß wenn Unſer Großer wird mit ſeinen Va
„ern entſchlaffen und zu ſeinem Volcke geſammlet ſeyn man alsdenn ſchon
„empfinden duürffte was vor einen Ehren-Mann man an demſelben
verlohren habe. Und ein ſolcher Gerechter wird ſeinem himmliſchen Lohne
nach immerdar bev GOTT grunen wie ein Palmbaum und wie, eine Ceder
aufm Libanon. Weyland æſtimirte Griechenland diejenigen vor tapffre Solda
ten ſo ein beldenmuthiger Epaminondas ausgemuſtert; GOTT Lobl in allen
Stunden und Profecqſſionen trifft man eine Menge ſolcher Leuthe an die nicht
laugnen konnen daß ſie zu ihren Fuſſen gefeſſen haben. Da Rom in der
pochſten Bluthe ſeiner Weltbekandten Herrſchafft ſtand beſuchten Selbtes vor

nehme Manner aus dem euſerſten Spannien und von Saudes her nicht ſo
wobl diele Bezwingerin des Erdkreiſes zu ſchauen; ſondern vielmehr die Honig
ſuſſe Eloquenz des vortrefflichen Livii zu horen. Sie konnen aus Jhrem ge
fuhrten Catalaggo erbarthen daß von vielen frembden Oerthern her liebe Sohne

Dero Dexterite anvertrauet geweſen. Wer etwan dem SchuLeben viel Sußig
keit beymißet demſelben antwortet Zerentius. Neſcis, quid Mali præterieris,
quia nunquam ingreſſus es in Mare. Dem beruhmten Johann Georg
Erævio rühmt/man nach: was geſtalt derſelbe vor Utrecht eine dermaßen zart-
liche Liebe bezeiget daß Er weder durch boöſe Zeiten noch durch die von Am
nierdam Leiden Venedig ja vom Konige in Preußen und Chur-Füurſten
zu Pfaltz geſchehne große Verſprechungen abwendig geworden. Unſerm Herrn

Rect. Großer hat es auch. nicht an Verſuchungen und Lockungen von Breß-
lau Brieg Llineburg und Franckfurth an der Oder mehrerer Plase zu
geſchweigen gefeblet. Von einem andern dürffte Ambabus Manubus zugeſchla-
gen und die angebothene Beforderung mit Freuden ergrieffen worden ſeyn. Allein

Sie hat im Gegentheil ein nunmebro faſt 32; Jahrigen Auüshalten beliebet.
Difficultas eſt Comes Virtutis, pulcra ſunt, quæ, difficilia, diffici-

lia



lia quæ pulcra. Jgitur Prudentibus tentanda ſunt difficilia (Dn. Tho-
maſ. in Conſult. Prudent. Cap. IV. g. zo. Hierzu beqvemt ſich auch ein red
Uicher Schulmann ihres Gleichen laßt ſich kein Schwitzen gereuen im
Fall Er nur die Jugend darmit gewinut und die Verrichtungl ſeine Function
nicht uberſchreitet. Uber deßen Portrait ſetze man diejenigen Verſe, welche der
weitgereiſte Petrus de Valle uber ſeiner Vorfahren Bildnuße ſchrieb:

Nil Aurum, nil Pompa juvat, nil Sanguis avorum,
Excipe Virtutem coetera Mortis erunt.

Perpetuum nihil eſt, tantum poſt Funera Virtus,
Nomen in extinctum, ſola ſuperſtes habet.

Hac Duce carpe viam, Titulos imitare Tuorum,
Poſteritas noſtris Laudibus adde aliquid.

Von dem Uberſetzer ſeines Reiſe-Buches iſt es allſo verteutſchet worden:

Was ſoll doch das ſchnode Geld, Adel, und die Pracht der Reichen
Wenn du keine Tugend haſt? Alles muß dem Tode weichen:

Denn nichts iſt das ewig wehrt nur allein die Tugenb bleibt;
Die der grauen Ewigkeit unverwelckt iſt einverleibt.

Darum O! Nachkommlingſchafft trachte nur nach Ruhm und Ehren
So wirſt du nach unſerm Tod unſer LobGericht vermehren.

Der Schatten begleitet den Corper; und herbe Zufalle auſſern ſich allent
halben wormit zuweilen Schul-VLeute erbarmlich gezupffet werden. Der hieſige
Cantor H. Johann Chriſtoph Urban hat in ſeinem AbſchiedsProgrammate
von Torgau ſo die Rubric, Jch dencke und dancke aufweißt folgende helfſañie
Panacè darwieder gewehret:

Dir ſey mein GOOtt gedanckt daß du an mich gedacht
Und haſt mich mit der Laſt des Ereutzes auch beladen

Dein weiſes Vater-Hertz hats immer wohl gemacht
Warum? das Creutze bringt mehr Nutzen ein als Schaden.
Das Medicament iſt nach Dero Sour eingerichtet vermittelſt deſſen dem Herrn
Gevatter aus ſo vielen Sie bißher angepackten ſchtweren und ſchmertzhafften Trüb
ſahlen keine zu ſchaden und zu uberwaltigen vermocht Rummer und Sorgen
aber vielmehr erleichtert worden ſeyn. Quis queri poteſt, ineaâ Conditione ſe eſſe,
in qua Nemo non eſt? (Sen. Epiſt.zo.) bev jedem begegneten harten Zufall
hat Sie des Herrn de la Jerre ſinnreiche Reflexion geſtarcket: Die Welt ſtelle
eine ſchone Schule vor unſer Zuſtand ein herrliches Buch alle Begeben
heiten denen die Natur uns unterwirfft feine Lectiones. Bona vita facit
Hominem ſapientem ſecundum Deum, expertum in Multis (Thom.
aà Kempen de Jmitat. Chr. L. 4.c. 4.) Und weil mancherley Ereutz Sie ge
lautert und geprufet hat; ſo konte man fuglich Dero Bildniße das diſce Virtu-
tem ex Me, Fortunam ex Aliis, mit einatzen. Jn die Zeltt ſich ſchicken
heißt bey dem Apoſtel Paulo an die Coloſſ. 4. 5. Weißlich wandeln. David
pielt von denen Mannern Jſaſchar gar viele Urſache Sie verſtanden ſich auf
die Zeiten und wuſten was zu thun war in Jßrael (1. Chron. 12. 32.) Der Poet
wenn Er fingiret Ulyſſes ware von der Minerva allenthalben hinbegleitet iwor
den leget dadurch dar: Uhyſſes ſey ein welſer und geſcheuhter Mann geweſen
dem die Zemporiſirung durch abſcheuliche Gefahr hindurch gebolffen babe.
„Wohldem den du HErr züchtigeſt und lehreſt Jhn durch dein Geſetz daß
;z Er Geduld habe wenns Ubel gehet bis dem Gottloſen die Grube bereitet
werde. Pſ. 94. 12. ſqſ. Das berubmte Jtalianiſche Geſchlechte Bentivoglio,
ſo vor dieſem Bologna beſeßen empfangt den Nabmen daher; Jndem ſich ein
gewiſſer Kavſer gegen Einem von ihren Vorfabren hat verlauten laſſen: Jch wil
dir gut ſeyn. Was Sie anbelangt wird es bey erleidenden Trübſahlen auf

GO.Lã appliciret. g. Ein



ſ.
Ein Hertz erqvickender Troſt: Jch will dir gut ſeyn daburch auch der from

me OOtt in allewege das demſelben zugeſchickte Leiden lindert. Und wa—
rum ſolten Sie auch nicht auf dieſen feſten Grund bauen da Sie iederzeit vor die
Reinigkeit ſeines allerheiligften Wortes eyfern. Dero im nechſt abgewich
nen Jahre ausgefertigte Theſes bilden! Sit als einen andern Pinehas ab wel
cher die Midianitiſche Schweſter Caſpi, Gich verſtehe dadurch die einreißende
Schwarmerey heldenmuthig durchſtoßen. Hiervor aber von dem getreuen
GoOtt zur Antwort erhalten: Sihe! ich gebe dir meinen Bund des Friedes.
Die Orthodoxeſten Lehrer unſrer Evangeliſchen Kirche preiſen ihre Arbeit
und beziehe ich mich dieſerthalb gantz kurtzlich auf die letztere Sammlung alter
und neuer ?72eologeſcher Schrifften. Als Athanagſius wieder den verdamnten
Arium zu Felde zog ſahen es zwar damahls Hncretejtiſch geſinnte Gemüuther
nicht gerne: Sie meinten man ſollte mit dem Knaben Ablalon ſauberlich fabren
es ware nur ein Wortſtreit man verſtunde einander nicht recht und conſeqven-
tor ware der von dem. Athanaſio erregte Lerm zuverargen. Denn das gleiß
neriſche Lehben dieſes ſchlimmen Schalckes verblendte Jedermann der zugleich mit
abſcheulichen Petſonalien um ſich warff; Jedoch GOT erweckte endlich das Ni-
cæniſche Concilium, ſo der Sache tieffer einſahe und bluhet Athangſi Bezeigen
annoch; Gleichermaßen werden auch unſers Herrn Rector. Großers gedruckte
ZTheſes ibren Credit bey der ſpathen Poſteritæt mainteniren. Phitippus Me.
ltanchthon in der dem zu Eißleben ſeelig entſchiedenen Luthero gehaltenen Paren.-
tation, bediente ſich unter andern dieſer Expreilion: Nulla ferent Secla futura
talem Virum. Wer iſt die die herauffuhret von der Wüſten? Es ſeyn ſo
thane Wotte aus dem HohenLiede Salomonis 8. 5. gezogen worden welche
Vatablus uberſetzt: Sicut Columna Fumi, das iſt wie eine RauchSeulte.
Worbey denn einige andere Ausleger muhtmaßen dieſes beziehe ſich auf die
Orthodoxie qvæ neſcit Diverticula; ſondern ihres Eyfers Arth nach gerade
zugehet und keine Umwege ſucht vielmehr in die Hohe ſteigt ſich nach dem Be
fehl des heiligen Apoſtels Petri in ſeinem andern Sendſchreiben 2. 17. reguliret:

Jhr aber meine Lieben weil Jhr das zuvor wiſſet ſo verwahret euch
daß ihr nicht durch die ruchloſen Leuthe ſammt Jhnen verführet werdet
und entfallet aus eurer eigenen Feſtung. Der heilige Eyfer in Defendirung
der reinen Lehre bat denen Vatern der Kirche ein helles Lcht ihres groſſen
Nahmens aufgeſteckt und verhuten ihre hocherleuchtete Schrifften daß es noch
nicht durch die Lange der Zeit erloſchen iſt. Außer dem wuſte man ſich ja ſchwer
lich mebr auf den ſanfftmuthigen Irenæum, gemarterten Juſtinum, aus des Teuf
fels Schule auf GOttes LehrStuhl gezogenen Gprianum, den viel verfolgten
Authanagſium, groſſen Eregorium, geiſtreichen Ambroſtum, beredten Chryſoſtomuin,
ſprachmachtigen Lieronymum, und ſcharffſinnigen Auguſtinum zubeſinnen. Jm
vorigen Seculo war D. Abraham Calovius ein Theologus von großer Autno-
ritæt, der ſeine Sachen mit Nachdruck vorzubringen wußte darbey ſowohl
in der Philoſophie als Philologie gewiegt der ſeine Adverſarios“wiederlegte war
ſehr hitzig und hielt beſtandig über die Augſpurgiſche Confelſion, und Formulam
Concordiæ, auch ubrige Schrifften Lutheri, Er war im ubrigen ein groſſer
Feind von denen ſo neue Meynungen in der Kirche vorbrachten. Denen Patri-
bus flattiret ein wenig gar zu ſehr Euiliclmus Cave, in ſeiner Hiſtorih Litcrari
Scriptorum Eccleſiaſticorum, wesbalb man des Clerici Epiſtolas Criticas dar
bey leſen muß. Elias du Pin Bibliotheqve des Auteurs Eccleſiaſtigves beſte—
het in etlichen ZTonns, und iſt ein gelehrtes Werck darinnen Er von denen Scri-
ptoribus Eccleligſticis ziemlich frey judiciret. Riveti Criticus ſacer in gct. un-
terſcheidet die rechten und unrechten Soribenten bemercket ſowohl ihre Fehler
als auch ihre Tugenden &c. g.

Jedoch was vor ein Schwindel überfallt mich daß ich mich unterfange dem
Herrn Gevatter eine Nachricht von Kirchen- Jcribenten vorzuſchwatzen die ich
mir nur bey Sie abborgen mochte. Jch will demnach bey Zeiten meineni Krahm
einlegen weil Sie ſich gleichfalls des Petri Burmanni in Joh. Ecorg. Erævii Orat.
funebr. befindliches Gutachten von dem Dapid Blondellõ anmaſſen konnen: Il.
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lum ſaeræ profanæ Hiſtoriæ vivam qvandam Bibliothecam fuiſſe. Jes
doch da man durch ſolches wahrhafftes Vorbringen ihrer Beſcheidenheit zu na
he tritt; ſo ſchweige ich hiermit und erfulle an deſſen ſtatt dasjenige was Her

sogdriedrich der erſtgebohrne Sohn Hersogs Erneſti Pii zu Sachßen Gotha
intendirte der den Orden der teutſchen Redligkeit erſan nach welchen 2. in
einander geſchloßne Hande nichts mehr als treu und beſtandig zu ſeyn ver
heißen thaten. Damit ich hiernachſt zugleich Deroſelben Geburts-Tage ſein
gnugliches Recht wiederfahren laße alß faſſe ich auf das kurbſte die wohlmeinende
Gratulation, und den aus Hertzens Grunde dringenden Wunſch in Sieben
Worte ein: Dieſer Tag iſt ein Tag guter Bothſchafft. (2. Reg.7. ls.) Epl
Woblan dieſer heutige Tag ſey und verbleibe ein Tag guter Bothſchafft. Ein
Tag guter Bothſchafft: daß ich dein GOtt ſey und deines Saamens nach dir.
(Ecn. 17.7.) Oott gebe dir dannenbero Freude! Excipiren Sie vielleicht mit
dem betagten Tobia: Was ſoll ich für Freude habeu? So repliciret der Engel
Raphadẽl dargegen: Habe Gedult GOtt wird Dir ſchon helffen. (Tob. J. 14.)
Das Hauß ObedEdom ſeegnete der HErr und alles was er hatte um der Lade
OOtteswillen. (2. Gam.6. 12.) Vor eine Lade GOttes iſt auch ein anvertrautes
Gvmnagſium zu reſpectiren. Drum wird der HErr gebiethen dem Seegen daß
Er mit dir ſey in allem daß du furnimmſt. (Deut. 28.8.) Sie bringen heute
wie leicht zu vermuthen iſt ein Opffer ſo darinnen beſtehet: Jch aber will immer
harren und will immer deines Rubmes mehr machen. Mein Maund ſoll verkün
digen deine Gerechtigkeit taglich dein Heil die ich nicht alle zehlen kan. Jch gehe
einher in der Krafft des HErrn HErrn ich preiſe deine Gerechtigkeit allein. GOtt

Du haſt mich von Jugend auf gelehret darum verkuündige ich deine Wunder. Auch
verlaß mich nicht GOtt im Alter wenn ich grau werde bis ich deinen Arm ver
kundige Kindes Kindern und deine Krafft allen die noch kommen ſollen. Pſ. 71. 14.

ſeqq. Dieſes gebrachte Opffer wird vom Himmel angezuündet: Der HErr
merckts und horets und iſt vor Jhm ein Denckzettul geſchrieben für die
ſo den Herrn fürchten und an ſeinen Nahmen gedencken. Euch aber
die Jhr meinen Nahmen füurchtet ſoll aufgehen die Sonne der Gerech
tigkeit und Heil unter deßelbigen Flügeln (Malach. 3. 16. it. 4. 2.) Ja daß
ich mich nicht langer verweile dieſer Tag iſt ein Tag guter Boihſchafft wor
nach Sie fernerweit das Dominus providebit zugewarten haben. Jch wieder
bohle dieſer Tag iſt ein Tag guter Bothſchafft welcher abziehlet auf den von
dem letzenden Moſe dem Aßer ertheilten Seegen: Dein Alter ſey wie deine
Jugend. (Deut. 33. 25.) Uber des Herrn Gevatters Nahmen gloſſiret unſer

bvieſiger Herr Cantor Urbanus, in dem ſchon allbereits allegirten Programmate,

wormit ich auch ſchließe

GROSSER
Gratia Rey Queipeteris Fervet Soſpitetqveditum Rectorem.

Hh.
Roch eins. Geliebtes Eymnanum, ich kan deiner von vorigen Zeiten herA

nimmermehr vergeſſen. Drum fahre fort Ol fertilis Sapientiæ Mater, und
wandle jederztit ſub Umbra Jehovæ, Alarum ſuarum. VWon dir werde man

auch in Zukunfft benachrichtiget: Da ſind edle Früchte von der Sonnen und
edle reiffe Früchte der Monden. (Deut. 33. 14.) Der groſſe SeelenHirthe
weide auch hier verſprochner maſſen ſeine Heerde Er ſammle die Lammer in ſeine
Arme und trage ſie in ſeinem Buſen und fuhre die Schaff-Mutter. (Eſa. 4o. i1.)
Riemand geberde ſich hierbey wie die alten Jſraeliten die twolten nach Canaau
marchiren da es leider ſchon zu ſpathe war muſten alſo das gute Land miſſen
bingegen ihre Leiber in der Wuſten verfallen laſſen. Jedermann beobachte darge
gen den von einem vornehmen Hiſtoricöõ anbefoblnen Aath: Patriæ natus es,

educatus, Teqve Ejus Commodis inſervire oportet, Eorum Cauſas
nullos Labores, nulla Pericula ſubterfugere debes, etiam ſi Res ita ferato,

ut moriendum pro Ea Tibi ſit,
u (o) 30 vt (o) do
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